
Nervöser Balleis zieht am 30.09.die Reißleine

G 6: Eklat im Stadtrat
DGB-Stellungnahme liegt vor. Runder Tisch?

Im Anschluss an die Veranstaltung „Fraktion vor Ort“ in Ten-
nenlohe am 14.03. mit Besuch der Grundschule (Gespräch mit
Rektorin Chris Egelseer), Besichtigung des Sportgeländes mit
Informationen über die Erweiterungspläne des SVT durch den
Vorsitzenden Hermann Krahl und Gesprächen mit Bürgerinnen
und Bürgern wurde die SPD-Werbetafel am A-Platz des SV
Tennenlohe am günstigen Eckplatz neben dem Tor eingeweiht.
Dabei waren (Bildmitte v.l.:) Elizabeth Rossiter, Norbert Schulz,
Felizitas Traub-Eichhorn von der Fraktion (Robert Thaler und
Ursula Lanig waren schon zu den nächsten Terminen unterwegs.
Außerdem von links: Gertrud Reich-Schowalter, Rolf Schowal-
ter, Hermann Krahl, Ursula Schnapper, Hans Hauer, Gert Bütt-
ner. Foto: Alfred Opitz

Postfiliale ab 2.6. im Edeka-Markt
Nachdem die Postfiliale seit ihrer Schließung im Ladenzentrum

im Februar 1998 durch eine sogenannte Postagentur ersetzt worden
ist, ist selbige bereits mehrfach umgezogen. Zunächst blieb sie ca.
3 Jahre lang im Ladenzentrum in den Räumen der Änderungs-
schneiderei Efthalia Rohr, dann ca. 4 Jahre im Griffelkästchen bei
Fr. Kaspar und jetzt zieht sie ab dem 2.6. in den Edeka-Markt ein
und kommt damit wieder zurück ins Zentrum, nachdem sie von
2005 bis Mai 2009 am Rand des Gewerbegebietes im ( Getränke-
markt zu finden war. Wir hoffen diesmal auf größere Stetigkeit
und auf eine endgültige Durchbrechung des 4-Jahres Rhythmus.

Bedenkliches Verhalten der Verwaltung

Wird der Stadtrat vorgeführt?
Fa. Mauss und OB ignorieren den Stadtrat
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Die Anwohner des Perimed-Geländes sind sauer. Hatte doch die Fa.
Mauss ausgiebig 6 Wochen lang die Schreddermaschine mit einem
Höllenlärm laufen lassen, um den Beton der Gebäude des ehemaligen
Franken-Fernsehens zu zerkleinern. Man munkelt, dass bei der Gelegen-
heit noch einige Ladungen aus anderen Abriss-Projekten herangekarrt
worden seien.
Beliebt hat sich die Fa,. Mauss auch im April bei der sog. Informati-

onsveranstaltung nicht gemacht, wo ihre Vertreter Interessenten gleich
ziemlich ruppig verpflichten wollten, das unausgegorene Projekt zu
unterschreiben und sich damit einzukaufen. Von 70 Interessierten sind
10 trotz widriger Umstände bei der Stange geblieben.
Dem Stadtrat, der das Gewerbegelände vollständig in Wohnungsbauge-
lände umwidmen soll, was einen enormen Wertzuwachse beinhaltet,
wurde von der Stadtverwaltung bedeutet, dass bei Weigerung große
Regressforderungen auf die Stadt zukommen könnten. Das Schreiben
liegt schriftlich vor und sollte zur Entscheidungsfindung beitragen.
Inzwischen kann man anhand der Verhaltensweise.....weiter auf. S.12.
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In den Erlanger Nachrichten wurde dieses Ereignis gebührend und für
den OB gar nicht schmeichelhaft gewürdigt. Hatte der Ob doch kurzerhand
in seiner allerhöchsten Not am 30.09. die Reißleine gezogen und die Ab-
stimmung über das G 6 von der Tagesordnung genommen. Die faden-
scheinige Begründung: Ihm sei eingefallen, dass er den DGB noch gar
nicht gefragt habe. Nun muss man wissen, dass er in den letzten 10 Jahren
überhaupt noch nie auf die Idee verfallen war, den DGB zu Gewerbegebie-
ten zu befragen. Insofern war Wolfgang Niclas bass erstaunt, als OB Bal-
leis am Vorabend der angekündigten Entscheidung bei ihm um 20.30 Uhr
anrief und nonchalant fragte, was denn der DGB eigentlich zu der Angele-
genheit G 6 meine. Der DGB meint schon etwas dazu und hat am 7.12. die
Stellungnahme vorgelegt (s. dazu S. 11). Nun kann der OB tatsächlich
den Punkt von der Tagesordnung nehmen, allerdings könnte der Stadtrat
mit Mehrheit Einspruch erheben. Wobei es für die SPD und die Linken
inopportun gewesen wäre, ein Votum des DGB verhindern zu wollen. Wie
nervös Balleis war, zeigt sich schon darin, dass er von einem Ratsbegeh-
ren gefaselt hat, wohl wissend, dass er dazu eine Stadtratsmehrheit benö-
tigte, die er an diesem Tag gar nicht hatte. Er wollte uns zudem einen
Bürgerentscheid nahelegen, der eigentlich erst gegen einen anderslauten-
den Stadtratsbeschluss eingeleitet werden kann. Schließlich wollte er in der
Sitzungspause, die er selber angeordnet hatte, uns den Ordner mit den
Unterschriften, die hätten übergeben werden sollen, entreißen. Gegen-
über Herrn Wiesinger sagte er „Ich will aber das G 6“. Mit dem Fuß hat
er, das ist verbürgt, nicht auf den Boden gestampft. Die Vertreter des
Erlanger Theaters, die wegen der Absetzung des... weiter s.rechte Spalte

Fortsetzung G 6......Weihnachtsmärchens anwesend waren, haben die
Demonstration der Machtwillkür zum Anlass genommen, um die
Situation in ihr kurz vor der Premiere befindliches Drama „Michael 
Kohlhaas“nach Heinrich von Kleist einzubauen. Nun kann man über
den künstlerischen Wert einer solchen Aktualisierung geteilter Meinung
sein, aber immerhin....Die Unterschriften wurden übrigens wegen der
Absetzung des Tagesordnungspunktes nicht übergeben.
51,5% der wahlberechtigten Tennenloher Bürgerinnen und Bürger haben
sich mit ihrer Unterschrift gegen das G 6 ausgesprochen. Manche Ange-
hörigen von denjenigen, die unterschrieben haben, fehlen uns noch.,
manche der Sympathisanten haben aus ganz unterschiedlichen Gründen
noch nicht unterschrieben. Mehrfach sind Unterschriftenlisten aus dem
Edeka-Markt entwendet worden. Wir werden deshalb nach Weih-
nachten weiter sammeln. –so- s. Seite 11:. DGB, Runder Tisch
etc.

Orts-
Zeitung

Dieter Wiesinger (links.) im Gespräch mit OB Balleis, dem er absolutistisches
Gehabe vorwirft, was der Betroffene zurückweist und sich seinerseits vor dem
Kritiker aufbaut. Man beachte die Demonstration des Selbstbewusstseins: Hände
in die Hüften, die Nase etwas zu hoch, um herabschauen zu können. Rechts
Karin Wiesinger mit dem Schild: 51,5 % der Tennenloher gegen G 6 .



HORST BÖER
Schweißfachbetrieb nach DIN 18800/7

Wenn nicht
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Wer dann ?
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Einweihungsfeier der sanierten
Grundschule

von Anette Kramme, MdB

Am 19.November war es endlich soweit. Die sanierte Grund-
schule Tennenlohe konnte nach knapp zwei Jahre währenden
Baumaßnahmen in einem feierlichen Festakt ihrer Bestimmung
übergeben werden. Dank des Konjunkturpakets II (Zuschuss
des Bundes in Höhe von 1 Mio€) konnte zusammen mit einem
Beitrag der Stadt in Höhe von 700 000 € die Generalsanie-
rung vorgenommen werden: Alle Fenster wurden erneuert
nach neuesten energetischen Anforderungen, das Flachdach
wurde saniert, die Heizungsanlage erneuert, die Fassade ge-
dämmt, Brandschutzmaßnahmen wurden durchgeführt (z.B.
Fluchtreppen angebaut: auf dem Bild oben ganz links erkenn-
bar). Rektorin Chris Egelseer bedankte sich bei allen Betei-
ligten ganz herzlich für die geleistete Arbeit und den unermüd-
lichen Einsatz, insbesondere beim Hausmeister Herrn Her-
mannstädter. Schüler und Lehrer hatten während der Bau-
maßnahmen unter erheblichen Einschränkungen zu leiden, sind
aber im Hinblick auf das lohnende Ziel gut damit klargekom-
men. Musikalisch begleitet wurde die Feier vom Schulchor
unter Leitung des ehemaligen Rektors Knut-Wulf Gradert,
wobei wieder einmal erkennbar wurde, mit welchem Geschick
Herr Gradert die Schüler zu begeistern weiß, die mit sehr gro-
ßem Engagement bei der Sache waren. So konnte auch die
Wartezeit bis zum Eintreffen des OB, der die umgebaute Goe-
thestraße eröffnete, locker überbrückt werden Die Moderation
der Veranstaltung hatte Chris Egelseer ausgewählten Schülern
übergeben, die die Herausforderung mit Bravour meisterten.

Für geistlichen Beistand wurde auch gesorgt: So segneten die
beiden Geistlichen des Ortes, Pfarrer Rudolf Koch von der
evangelischen Gemeinde und der neue Pfarrer der katholi-
schen Gemeinde, Herr Michael Pflaum, gemeinsam die erneu-
erte Schule.
Schade war nur, dass so viele Plätze in der großen Turnhalle
freigeblieben sind. Manche Eltern hätten sicherlich gerne an
der Feier teilgenommen. Vermisst wurden die Tennenloher
Stadträte.
Die Elternbeiratsvorsitzende, Frau Drischel, und Förderver-
einsvorsitzende Frau Wunderlich wünschten der Schulfamilie
weiterhin viel Freude und Begeisterung am gemeinsamen Lernen.
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Der Schulchor in Aktion, Leitung: Knut-Wulf Gradert

Bilder oben von links: Rektorin Chris Egelseer am Rednerpult, Knut-Wuilf
Gradert am Keyboard, die beiden Moderatorinnen und schließlich die beiden
Ortspfarrer Michael Pflaum und Rudolf Koch.



Pfarrer Michael Pflaum 100 Tage im Amt

Der neue Pfarrer der katholischen Kirchengemeinde Hei-
lige Familie, Michael Pflaum, ist seit 100 Tagen im Amt.
In einer kleinen Feier für die Mitarbeiter/innen der Ge-
meinde am 9.12. erhielt er von der neuen Vorsitzenden des
Pfarrgemeinderates, Frau Dr. Annelore Högemann, die
herzlichsten Glückwünsche zu seinem 39.Geburtstag. Herr
Pflaum betreut neben Tennenlohe auch die Gemeinden
Eltersdorf und Bruck. Er war Jugendpfarrer in Nürnberg,
bevor er nach Erlangen versetzt wurde. Pfarrer Pflaum ...

Nachbarschaftshilfe in den Medien

Die ökumenische Nachbarschaftshilfe Tennenlohe präsentierte
sich mit großem Erfolg in den Medien. Am 10.November sen-
dete das Franken-Fernsehen ein Feature, in dem der Verein
und seine Tätigkeit vorgestellt wurde. Ein Interview mit dem
Vorsitzenden Ewald Plüschke (2.v.l.) rundete den Fernseh-
beitrag ab. Auch in den Erlanger Nachrichten wurde der
Verein vorgestellt (Tel.: 1232157/ 0176-70422250).

betreut insgesamt 8 200 Ka-
tholiken in 4 Gemeinden (in
Bruck bestehen 2 selbständi-
ge Gemeinden). Der Tennen-
loher Bote wünscht Herrn
Pfarrer Pflaum viel Freude
und viel Erfolg in seinem
neuen Amt.

Neuer Pfarrgemeinde-
rat

Nach der Wahl im Frühjahr
ist in der katholischen Kir-
chengemeinde Heilige Fami-
lie ein neuer Pfarrgemeinde-
rat im Amt. Die Ärztin Dr.
Annelore Högemann löste
damit als 1. Vorsitzende Frau
Elisabeth Schindelmeier ab,
die sich nicht mehr zur Wahl
stellte. 2. Vorsitzender ist
Dipl.-Informatiker Michael
Burger. Schriftführerein Su-
sanne Fischer, Wirtschafts-
korrespondentin. Es gehören
dem Pfarrgemeinderat weite-
re sechs gewählte und drei
delegierte Mitglieder (Vertre-
ter von Kindergarten., Senio-
renbeirat und Pfadfinder) an.
Die Zusammensetzung aus
ganz unterschiedlichen Be-
rufsbereichen und Alters-
gruppen bietet die Gewähr
dafür, dass die unterschied-
lichsten Aspekte und Argu-
mente in die Diskussion und
die Entscheidungsfindung
eingebracht werden.
Der Tennenloher Bote
wünscht allen Mitgliederns
des neuen Pfarrgemeinderats
viel Erfolg für ihre Tätigkeit.
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Merkblatt
Schutz gegen Rückstau aus dem Abwasser

(Abdruck mit freundlicher Genehmigung der Stadtverwaltung)

An alle Hauseigentümer!
„70 Keller musste die Feuerwehr leerpumpen" oder ähnliche
Sätze findet man immer wieder in Zeitungsberichten über Wol-
kenbrüche oder die Folgen heftiger Gewitterregen in besiedel-
ten Gebieten. Keller und andere tiefliegende Räume werden
überflutet, weil manches Haus noch immer nicht genügend
gegen Kanalrückstau gesichert ist.

Hierdurch entstehen dem Hauseigentümer oft sehr große Schä-
den. Dabei kann er sie vermeiden, wenn er sein Haus entspre-
chend den technischen Möglichkeiten und den geltenden Vor-
schriften gesichert hat. Zudem ist er nach geltendem Recht für
alle Schäden verantwortlich, die auf dem Fehlen dieser Siche-
rung beruhen. Die entsprechenden Bestimmungen finden sich in
der Entwässerungssatzung der Gemeinde bzw. Kommune und
in den Vorschriften „DIN1986-100 - Entwässerungsanlagen
für Gebäude und Grundstücke" und „EN 12056 -
Schwerkraftentwässerungsanlagen innerhalb von Gebäuden und
Grundstücken". Das Kanalnetz einer Stadt oder Gemeinde
kann nicht darauf ausgerichtet werden, dass es jeden Starkre-
gen oder Wolkenbruch sofort ableiten kann. Die Rohre der
Kanalisation würden sonst so groß und teuer werden, dass die
Bürger, die sie ja über Abwassergebühren mit bezahlen müssen,
unvertretbar belastet würden. Deshalb muss bei solchen starken
Regen eine kurzzeitige Überlastung des Entwässerungsnetzes
und damit ein Rückstau in die Grundstücksentwässerungsanla-
gen in Kauf genommen werden. Dabei kann das Abwasser des
Kanals aus den tiefer gelegenen Ablaufstellen (Gullys, Waschbe-
cken, Waschmaschinenabläufe, Bäder, WC-Anlagen, etc.) aus-
treten, falls diese Ablaufstellen nicht vorschriftsmäßig gesi-
chert sind. Auch wenn es bisher noch niemals zu einem Rück-
stau kam, kann nicht darauf vertraut werden, dass ein solcher,
etwa infolge einer unvorhersehbaren, kurzfristigen Kanalverstop-
fung, für alle Zukunft ausbleibt.

So kann z.B. durch größere Fremdkörper, Rohrbruch,
Ausfall eines Pumpwerks oder ähnliches auch ohne
Niederschläge ein Rückstau eintreten.
Die Hauseigentümer sind daher in eigener Verant-
wortung verpflichtet, alle tiefliegenden Ablaufstellen, vor
allem im Keller, mit zugelassenen Rückstauvorrichtungen
zu versehen. Alle Räume oder Hofflächen unter der
„Rückstauebene", die im allgemeinen in Höhe der Stra-
ßenoberkante angenommen wird, müssen gesichert sein.

Bitte beachten Sie dabei die folgenden Punkte:

1. Liegen bei Revisionsschächten außerhalb von Ge-
bäuden die Deckel unterhalb der Rückstauebene, sind
diese wasserdicht und innendruckfest auszuführen, so-
fern die Leitungen in den Schächten offen verlaufen.
Innerhalb von Gebäuden ist die Abwasserleitung ge-
schlossen mit Reinigungsrohren durch einen Schacht zu
führen.
2. Wählen Sie die richtige Rückstausicherung. Eine
automatische Abwasserhebeanlage ist in vielen Fällen
die sicherste und beste Lösung. Die seit Jahrzehnten
bekannten Kellerabläufe (Gullys) mit Rückstaudop-
pelverschluss sind oft nur für fäkalienfreies Abwasser
geeignet. Viele dieser Gullys haben die Möglichkeit Sei-
teneinläufe anzuschließen. Auf einen unnötigen Einbau
von Bodenabläufen in rückstaugefährdeten Kellerräumen
sollte verzichtet werden. Darüber hinaus gibt es seit
einigen Jahren auch noch Absperrvorrichtungen für
durchgehende Rohrleitungen, so dass damit problem-
los Waschbecken, Heizungsüberläufe, Waschmaschinen-
abläufe, Badewannen, Duschwannen etc. wirkungsvoll



abgesichert werden können. Diese Rückstausicherungen
haben alle grundsätzlich zwei Verschlüsse. Der Betriebs-
verschluss schließt die Leitung bei Rückstau selbst-
ständig. Der Notverschluss ist mit Hand zu betätigen.

Fällt fäkalienhaltiges Abwasser aus Toilettenanlagen an,
muss es in der Regel mittels einer Hebeanlage über die
Rückstauebene gehoben werden. Bei Räumen untergeord-
neter Bedeutung, z.B. Kellerräume in Einfamilienhäusern,
ist es bei Vorhandensein von ausreichendem Gefälle gestat-
tet, sofern im Bedarfsfall ein WC oberhalb der Rückstauebe-
ne zur Verfügung steht, auch einen fäkaliengängigen Rück-
stauverschluss nach EN 13564-1 einzubauen. Dies gilt nicht
für Einliegerwohnungen. Diese Geräte besitzen einen durch
Fremdenergie (elektrisch, pneumatisch oder andere) betrie-
benden selbsttätigen Verschluss und einen Notverschluss,
der unabhängig vom selbsttätigen Verschluss ist. Bringen
Sie die vom Hersteller mitgelieferte Anleitung deutlich
sichtbar in unmittelbarer Nähe des Verschlusses an.

3. Wählen Sie stets den richtigen Einbauort für Ihren
Rückstauverschluss. Es dürfen gezielt nur die Ablauf-
stellen, die unter der Rückstauebene liegen, geschützt
werden. Leitungen aus Obergeschossen und Dachent-
wässerungen müssen ungehindert ablaufen können. Bauen
Sie deshalb Ihren Rückstauverschluss auf gar keinen Fall
in den Revisionsschacht vor dem Haus ein. Sie würden
damit im Rückstaufall Ihre gesamte Entwässerungsanlage
absperren und sich selbst fluten!

4. Sorgen Sie für eine regelmäßige Inspektion und
Wartung, damit Ihre Rückstauverschlüsse im Bedarfsfall
auch funktionieren. Nehmen Sie also Ihren Rückstauver-
schluss einmal monatlich in Augenschein und betätigen
Sie den Notverschluss. Die Wartung ist mindestens ein-
mal im Jahr durchzuführen. Bei Rückstauverschlüssen für
fäkalienfreies Abwasser soll nach EN 13564-1 die An-
lage von einem Sachkundigen gewartet werden. Bei
Rückstauverschlüssen für fäkalienhaltiges Abwasser
muss dies durch einen Fachbetrieb erfolgen. Haupt-
sächlich bezieht sich die Wartung auf die Entfernung
von Schmutz und Ablagerungen, Prüfung von Dichtungen,
Kontrolle der Mechanik, Feststellen der Dichtheit und
Funktionsprüfung. Der Abschluss eines Wartungsvertrags
wird empfohlen.

5. Drainagewasser darf grundsätzlich nicht in die öffent-
liche Abwasseranlage eingeleitet werden (DIN1986-100,
5.3). Besser ist es, den Hauskeller als wasserdichte
Wanne herzustellen. Im übrigen bedarf eine zulässige Ab-
leitung von Drainagewasser in einen Bach oder im Trenn-
system einer wasserrechtlichen Genehmigung (Umweltamt).
6.Hofflächen, Tiefeinfahrten in Kellergaragen etc., die
tiefer als die Rückstauebene liegen, können bei Vorhanden-
sein natürlichen Gefälles nur dann über einen Rückstau-
verschluss nach EN 13564-1 entwässert werden, wenn
ein Überfluten der tiefer liegenden Räume durch Regen-
wasser ausgeschlossen ist. Ansonsten muss Niederschlags-
wasser von Flächen unterhalb der Rückstauebene über
eine automatisch arbeitende Hebeanlage rückstaufrei der
öffentlichen Kanalisation zugeführt werden.

7.Kellerlichtschächte sollten mindestens 10-15 cm über
das umliegende Gelände hochgezogen werden, um Ein-
dringen von Oberflächenwasser zu verhindern. Dies gilt
auch für die oberste Stufe von außenliegenden Kellerab-
gängen. Auch die Kellereingangstür sollte eine Schwelle
von 10-15 cm Höhe erhalten. Die relativ bescheidenen
Niederschlagsmengen der Kellerabgänge können bei
günstigen Boden- und Grundwasserverhältnissen ver-
sickert werden. Ist dies nicht möglich, muss der Bodenab-
lauf an die Entwässerungsanlage angeschlossen werden
und ist, wie unter Punkt 6 beschrieben, gegen Rückstau
zu sichern.

Bitte nehmen Sie diese Anregungen in Ihrem Interesse
sehr ernst Nur bei ihrer Beachtung ist ein sicherer
Schutz Ihres Eigentums gegen Schäden aus Rückstau
bzw. Versicherungsschutz (Gebäudeversicherung, Haus-
ratversicherung) gegeben.

Bei speziellen Fragen zur Rückstausicherung wenden Sie
sich bitte an Ihren Fachbetrieb für Sanitäre Anlagen und
Installationen, bzw. an die Fachabteilungen Ihrer Stadt-
verwaltung (Genehmigungsbehörde),

Tel.: 09131 / 86-1017 und 86-1041.

Dieses Merkblatt hat die Stadtverwaltung erstellt für alle Haus-
eigentümer und dem Tennenloher Boten die Genehmigung
erteilt, es allen Tennenloher Haushalten zukommen zu lassen.

Aktion des Bundes Naturschutz mit der BI und Bürgern/innen gegen G 6

Am 15.11. fand eine interne Veranstaltung auf dem Gelände des geplanten Gewerbegebietes G 6 statt, der von der BI und
der Bund Naturschutz organisiert worden war. Dieter Wiesinger von der Initiative mit den besten Verbindungen zum Bund
Naturschutz, er ist auch für ökologische Fragen der evangelischen Kirchengemeinde zuständig und hat den „Grünen Go-
ckel“ nach Tennenlohe geholt, hatte die Zusage des Bundes Naturschutz, die lange Zeit auf Anfragen nicht reagiert hatten,
erreicht. Herr Scheuerlein vom BN hatte eine weiße Plane mitgebracht, die zeigen sollte, wie viel m2 in Bayern pro Minute
verbaut werden. Es sind dies 114 m2. Ca 40 Bürgerinnnen und Bürger waren der Flüsterpropaganda gefolgt und bei der
Jahreszeit entsprechendem Wetter erschienen. Auf dem Bild oben links sieht man die Teilnehmer der Veranstaltung mit
Schildern„Schützt den Hutgraben“,„Natur statt Gewerbe“ etc. Links Ralf Kohlschreiber von den Erlanger Nachrichten,
rechts im weißen Anzug Herr Scheuerlein vom BN. Auf dem Bild rechts sieht man auch noch Bernd Böhner, EN-Fotograf
.



Unser schönes Tennenlohe

Der Heimat- und Geschichtsverein kann noch auf eine zweite
Publikation verweisen: eine Zusammenstellung von Bildern aller
Häuser, die bisher mit markanten Schildern versehen worden
sind, auf denen die historische Bedeutung der Bauten gewür-
digt wird. Wer aufmerksam durch Tennenlohe geht, kann mehr als
20 solcher Beschilderungen entdecken. Zu beziehen über Dietrich
Puschmann, den Vorsitzenden des Heimat- und Geschichtsver-
eins Erlangen, Arbeitskreis Tennenlohe, Dornbergstr. 6.
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Tennälouher Gwaaf

Etz is widdä dou die stille „staade“ Zeit,                    
doch Singsang und Gedudel weit und breit.

Und unsern guten alten Nikolaus
hot vertriebm dä moderne Santa Claus.
Sportlich, ja mutig und ganz gewandt,

hängt er droo, on dä Häuserwand.
Drinna klingt’s laut „Dschingl-Bell“.                         
Die Lichter strohln bunt und hell.
Ob sich wohl des Christkind freit
ibbä suviel Lichter-Herrlichkeit?

Wous doch selbä gleng hot in dunkler Nacht
und außer a poor Hirten hots kaaner beacht.
Ja, on Weihnachten, des is scho a Gwerch

des maand dä ......Tennälouher Gerch,

Aus alten Zeiten
Die Wettervorhersagen sind in der heutigen Zeit dank Wettersatelliten
und Computer ziemlich genau. Auch im Internet kann jeder sich das
Wetter aus fast allen Gegenden ausdrucken. Das war nicht immer so,
wie ein Beschluss des Gemeindeausschusses vom 24.Mai 1913 zeigt.

"Bezüglich einer rascheren Wettervorhersage als bisher wird ausge-
führt: Die Wettervorhersage wird täglich abends um 5 Uhr durch den
Postboten dem Posthilfsstelleninhaber dahier überbracht und durch
Anschlag zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Es wird beschlossen,
dass vorerst keine Veranlassung besteht, eine frühere Wettervorhersage
zu beantragen." Na ja, die Leute werden sich damals eh mehr an die
Bauernregeln gehalten haben. –mt-

Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
Am Volkstrauertag wurden wie jedes Jahr, die Gefallenen der
Weltkriege mit Kranzniederlegungen geehrt. Neben Alexandra
Wunderlich übernahm MdB Stefan Müller die Ehrungsrede. Er
erinnerte auch an die Realität des Afghanistaneinsatzes und
wollte dafür wie auch für frühere Zeiten den Begriff „Heldentum“ 
nicht mehr gebrauchen. Sehr interessant war die Predigt von
Pfarrer Koch, der

Gemeinde Tennenlohe
100 Jahre Eigenständigkeit

Der Arbeitskreis Tennenlohe des Heimat-
und Geschichtsvereins Erlangen hat die Bro-
schüre „Aus den Beschlussbüchern der
Gemeinde Tennenlohe von 1877 bis 1972
neu nachdrucken lassen Die Publikation ist
zu beziehen über Adolf Most, An der Wied
1, Tel.: 09131–60 23 72. Preis: 15€

Übrigens: Adolf Most hat dieses Werk in mühe-
voller Archivarbeit zusammengestellt, eine
Fundgrube für alle, die an Heimatgeschichte inte-
ressiert sind zu einer Zeit, als Tennenlohe noch
selbständig und nur für sich verantwortlich war
ohne Bevormundung durch die Stadt Erlangen.

sich sehr kritisch
mit der Problema-
tik und den politi-
schen Entschei-
dungen auseinan-
dersetzte und
manches hinter-
fragte.



Aral

Zwei Ausstellungen in Tennenlohe innerhalb eines Monats

Jahresausstellung der Galerie & Werk-
statt am Vogelherd (Frau Janz)

12.11. –21.11.

Tennenloher Fotografen zeigen
ihre Schätze (Kunstkreis)

05.- 06.12.

Frau Janz (Bild oben rechts) hatte zur Jahresausstellung ge-
laden und viele Interessierte waren gekommen. Am 12.11.
wurde die Ausstellung eröffnet mit Arbeiten von 4 Personen
in 6 Kategorien. Die bewährten Arbeiten von Frau Janz (s.
oben links), Gefäß- und Objektkeramik sowie die Schuhmi-
niaturen konnten bewundert werden. Neben Überraschungs-
gästen, die mit Handpuppen einen auf die Situation zuge-
schnittenen Dialog vortrugen, hatte Frau Janz Künstlerinnen
aus Wien , München und Uttenreuth eingeladen.

Der Kunstkreis unter Leitung von Dietrich Puschmann (Bild oben rechts)
hat eine neues Experiment gewagt: eine Ausstellung der Tennenloher Foto-
grafinnen und Fotografen. Neben Hobbykünstlern waren auch zwei professi-
onelle Studios vertreten. Das 2.Bild von rechts (oben) zeigt alle Beteiligten.
V.r.: Frau Puschmann, Frau Maaßen, Herr Maaßen (2.Reihe) Herr Zischer,
Herr Glaßl, Vertreter der HL-Studios (2.Reihe), Frau Werr, Frau Knötzin-
ger, Frau Franz, Herr Rasp (2.Reihe), Herr Lang, Herr Dr. Langer
(2.Reihe), Frau Wiesinger, Herr Reichert (Fotostudio Fuchs, 2.Reihe) ), Herr
Emde, Herr Klaes, Herr Fuchs.

Bild rechts: Herr Dr, Langer
mit Reiseimpressionen (Neu-
seeland etc.) und beeindru-
ckenden Tierfotografien. Bild
unten rechts: Herr Zischer mit
einigen Arbeiten, er sitzt
direkt unter dem Foto seiner
damals 18jährigen Frau). 2.
Bild von rechts: Frau Franz
(Blumennahaufnahmen, Rei-
seimpressionen: Granada).
Im kleinen Saal präsentierten einige der Ausstellenden Bilderserien, mit deren
Hilfe man die ganze Welt bereisen konnte: Kanada (Frau Puschmann), Süd-
amerika, Namibia, Äthiopien, Asien, Australien (Herr Rasp),Europa (H.Lang)

Elfriede Möller zeigte eine Vielfalt von Schmuckgegen-
ständen aus Filz und Seide sowie zu Bildern gestalteten
Seidenarrangements (Bild oben links). Petra Rasp aus
Wien präsentierte Silberschmuck, Keramikunikate und
Architektur- und Landschaftsfotografien in Schwarz-Weiß.

Carolin Brösam-
le aus München,
von Beruf Büh-
nenbildnerin hatte
aus ihren Büh-
nenentwürfen fi-
ligran gezeichnete
Szenerien zusam-
mengestellt.

Jeder der Ausstel-
lenden hatte seine
besonderen
Schwerpunkte,
z.B. Panoramafo-
tos (Herr Klaes),
Fotos auf Lein-
wand (Frau Maa-
ßen), u.a..
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1. Tennenloher Kunstpreis 13. –15.08.2010

Es war ein Wagnis, vergleichbar mit einem Sprung ins kalte Wasser Und das auch noch bei strömendem Regen. Die Eröffnung fand am Frei-
tag unter Regenschirmen statt. Freitag, der 13.: kein gutes Omen. Die Nachfolgeveranstaltung der von Dieter Erhard gegründeten Fiesta de
Arte, fortgeführt vom Kunstkreis Tennenlohe, war an ein Ende gekommen. Im vergangenen Jahr fand keine Veranstaltung sehr zum Leidwe-
sen der vielen kunstinteressierten Besucher von außerhalb statt. Das Nachfolgekonzept konzentriert sich auf die Förderung junger Künst-
ler/innen. 8 junge Kunststudenten durchliefen das Auswahlverfahren mit Erfolg Eine vielversprechende Kandidatin musste kurzfristig absa-
gen, da sie die Möglichkeit bekam, an einer anderen (renommierteren) Veranstaltung teilzunehmen, was allgemein bedauert wurde, wofür man
aber Verständnis aufbrachte. Es war noch zu Anfang des Jahres nicht klar gewesen, ob das Konzept umgesetzt werden könnte. Der erste
Schritt ist aber 2010 getan. Es wurde ein Sponsor für den Preis ( 3 000.-€) gefunden: die Fa. Beck hat ihn gestiftet. Die jungen Künstlerinnen
und Künstler arbeiteten wie gewohnt unter den Zeltern auf der Wiese, allerdings nur von Freitag bis Sonntag. Die Auswärtigen wurden im
Arvena Business Hotel untergebracht, wo schon wie in den früheren Jahren, großzügig Unterkunft und Frühstück bereitgestellt wurde. Dem
Manager des Hotels, Herrn Lindenbeck, sei an dieser Stelle herzlich gedankt und auch insbesondere dem Ehepaar Beck, das für den Tennen-
loher Kunstkreis, unter tätiger Vermittlung von Dieter Erhard, großzügig den Preis finanzierte.

ClaudiaEmmert (Kunstpalais Erlangen), Petra Weigle (Institut für moderne Kunst Nürn-
berg), Mitglieder der Jury, hatten sich vehement für die obigen Kunstwerke (Bild links)
ausgesprochen, die dem unbedarften Betrachter eher wie maschinell angefertigte Betonteile
vorkommen, von Samuel Fath (Kunsthochschule Mainz). Sie konnten sich in der Jury, zu
derHans-Peter Klatt (Nürnberger Zeitung), Gertrud Reich-Schowalter (Kunstkreis Ten-
nenlohe) und Hans Rubin (für den Sponsor) gehörten, nicht durchsetzen sehr zu ihrem
eigenen Erstaunen. Aber immerhin:2 Preis. 2. Bild v.l. zeigt kleine Figuren (Isabel Ritter).

(Klasse Zeithamml), Karla Köhler (Klasse
Bury), Elisabeth Thallauer (Klasse May-
er), Akademie der bildenden Künste Nürn-
berg, Václav Krcál (Klasse Zeithamml/
Kunsthochschule AVU Prag) und Samuel
Fath, KlasseGroß/Kunsthochschule Mainz
Bild rechts: Die strahlende Siegerin (Stoff-
puppen, in den Bäumen aufgehängt), s.
Hintergrund) im Kreise der Sponsoren,
(Petra und Siegfried Beck, letzterer mit
der Geste der vollsten Zufriedenheit), dem
Vorstand des Kunstkreises Tennenlohe,
Dietrich Puschmann (1.Vorsitzender),
Gertrud Reich-Schowalter (2. Vorsitzende)
und Horst Lindenbeck (Schatzmeister).
Links: Dieter Erhard, Gründer der Fiesta

Einige der ausgestellten Kunstwerke: von links: lianenhafte Betonskulptur von Irena Karnikova von der Kunsthochschule Prag, daneben
eine gabelförmige Skulptur von Václav Krcál, ebenfalls Prag. Isabel Ritter von der Kunstakademie Nürnberg, von der das nächste Werk
stammt, war schon mehrfach bei der Fiesta de Arte dabei und kennt weitgehend das Prozedere. Bild rechts: Daniel Engelberg, ebenfalls
Kunstakademie Nürnberg, arbeitet mit Holz und hat hier ein Projekt umgesetzt, in dem er mit Schwere und Gleichgewicht spielt, und das zum
Ausprobieren animiert. Auf dem Bild unten (2.v.r.) ist er an seinem Zelt zu sehen, wo er sehr filigrane kleine Objekte präsentiert (3.Preis).

Bild rechts: Ausstellung im Arvena Business Hotel.
Jeder anwesende Künstler sollte aus seiner Kunstklasse
einige Arbeiten von Mitstudenten mitbringen, die vor
gestellt wurden. Die wohl beeindruckendste Arbeit war
die abgebildete Holzskulptur, die sich durch enorme
Dynamik auszeichnet. Manch anderes war (aus Sicht
des Laien) von etwas geringerem künstlerischen Wert.

Auf dem Bild oben die Telnehmer am Tennenloher
Kunstpreis: v.l. Daniel Engelberg (Klasse Bury),
SoYoung Kim (Klasse Bury), Isabel Ritter (Klasse
Lehanka), alle Nürnberg, Irena Karnikova, Prag

und Ideengeber zum Tennenloher Kunstpreis
sowie Vermittler (s.o.) Übrigens: SoYoung
Kim hätte auch den Publikumspreis erhalten.
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Kerwa 2010 in Tennenlohe, 13.–16.08.

Dieses Jahr machte der Freitag, der 13., seinem Namen alle Ehre. Zu Beginn der Kerwa regnete es in Strönmen. Die Kerwaburschen und die Musik, ohne die nichts
geht, mussten improvisieren und unter einer Zeltplane ins Zelt einlaufen. Die Eltersdorfer unterstützten in bewährter Manier die Kerwa, die heuer von Alfred Opitz,
langjähriger Vize-Ortsbeiratsvorsitzender, vehementer Unterstützer der Kerwa, als sie fast am Boden lag, mit drei Hammerschlägen eröffnet wurde(s.Bild unten).

Den Herrn der Musik (Bild oben links) konnte
man eine Zeitlang auf Plakaten der Sparkasse
bewundern.

Oben links, 2.Bild: eine schwierige Etappe ist geschafft: der Baum ist aus dem
Wald heraus und liegt auf dem Weg. 3.Bild: zum ersten Mal wurde ein Pfer-
degespann eingesetzt. Bild rechts: Ernst Lürzer präpariert den Baum.

Vor einigen Jahren ist in Tennenlohe die Nachwuchsorganisation der Kerwaburschen und –madli (die „Sandhasen“) ins Leben gerufen worden mit wachsendem Zu-
spruch. Wie man auf dem Bild links erkennen kann, sind es, auf dem Kerwabaum aneinandergereiht, 22 eifrige Burschen und Madli, die schon mit Routine den Baum im
Schloss bei Fritz Klein aufstellen und auch mehr oder weniger treffsicher allerhand Kerwalieder zum Besten geben. Auf dem 2.Bild von rechts kann man vor lauter
Personen den kleinen Kerwabaum, den sie tragen, kaum erkennen. Fritz Klein ist der Hauptsponsor der Sandhasen, die auch das entsprechende Emblem des Schlosses
auf ihren Shirts tragen. Das Bild ganz links zeigt die Pause bei der Metzgerei Brunner, die wie jedes Jahr für eine exzellente Verpflegung der vielen hungrigen jungen
und älteren Mäuler gesorgt hat. Ohne die tatkräftige Unterstützung durch Familie Brunner und Familie Klein könnte die Kerwa nicht durchgeführt werden. An dieser
Stelle sei beiden Familien herzlich für ihren Einsatz gedankt. Bild rechts: Charmeur Ernst Lürzer (er organisiert den Betzn) in voller Aktion.

Rekord in diesem Jahr: 16 Paare sind in diesem Jahr zum Betznaustanzen aufgelaufen. Auf dem Bild links sieht man: vorletztes einigermaßen erkennbares Paar : Ober-
kerwabursch Marc Plüschke, dahinter stellvertretender Oberkerwabursch Michi Egelseer. Die Kerwaburschen gaben Lieder mit zum Teil bedenklichem Inhalt in
mehr oder weniger musikalisch vollendeter Form zum Besten. Michi Egelseer dichtete spontan mit aktuellen Bezügen einige neue Verse (2.Bild ). Unter die Kerwapaare
hatte sich eine Dame mit sehr rustikalem Äußeren (Körperbau, Kleidung, Frisur und Gesten) gemischt (3. Bild von links). Man munkelt, es handele sich um einen Wie-
dereinstieg nach längerer Pause. Die Dame war aber allen Beteiligten völlig unbekannt. Bild rechts: die stolzen Gewinner des Betzn: Ingrid und„Sis“Beer, assistiert
von Klaus Egelseer, jahrzehntelanger Oberkerwabursch, sehr aktiv bei SVT, Feuerwehr etc. Daneben Ernst Lürzer, der jedes Jahr für einen ordentlichen Betzn sorgt.

Als Besonderheit darf gelten: in diesem Jahr war der Betznführer (s.Bild links) zugleich der Betznge-
winner. Das dürfte ein Novum sein. Der Betzngewinner muss die ganze Mannschaft verpflegen ein-
schließlich der Musik, was den beiden sichtlich Spaß gemacht hat: s.3.Bild von links. 2.Bild: die Ker-
waburschen und –madli lassen es sich im Garten der Familie Beer gut gehen und langen kräftig zu.

Alfred Opitz sticht mit drei
Hammerschlägen das 50l-Fass
an. Klaus Egelseer (hinten) und
Thomas Fischer assistieren.
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Bericht aus dem Ortsbeirat

Auf der Ortsbeiratssitzung vom 29. September wurde er-
neut über das G6 beraten und abgestimmt. Fünf von der
sieben Ortsbeiräte unterstützten den Antrag von Gertrud
Reich-Schowalter, der sich für eine Ablehnung des Ge-
werbegebiets aussprach.
Der Ortsbeirat bemüht sich seit langen im Bereich Hutgra-
ben einen Rodelhügel für die Tennenloher Kinder zu
schaffen. In einer Stellungnahme des Spielplatzbüros sieht
die Stadtverwaltung keine Möglichkeit, einen Rodelhügel
unter städtischer Verantwortung zu schaffen. Aus Sicht der
Stadt wäre eine geduldete Nutzung auf Privatgrund südlich
des Hutgrabens denkbar. Der Besitzer wäre wohl bereit,
eine entsprechende Nutzung zuzulassen, würde jedoch
keinerlei Verantwortung übernehmen und keine Bestands-
garantie geben wollen. Aus unserer Sicht wäre eine lang-
fristig garantierte Lösung vorzuziehen, zumal sich am
Hutgraben auch ein städtisches Grundstück befindet, und
zwar ist dies ein ehemaliges Tennenloher Gemeinde-
grundstück. Es liegt nördlich vom Bolzplatz am Hohl-
weg. Gertrud Reich-Schowalter fordert, dieses Grundstück
auf Eignung untersuchen zu lassen und den Tennenloher
Kindern als Schlittenberg zur Verfügung zu stellen. Eine
Aufschüttung wäre dazu notwendig.
In der Sitzung vom 24. November wurde von der Stadt die
Energieinitiative für Ein- und Zweifamilienhäuser vorge-
stellt. Hierbei soll am Beispiel von Tennenlohe Bestand,

Bedarf und Möglichkeiten für Energieeinsparung durch
Gebäudedämmung und Heizungsoptimierung erarbeitet
und dargestellt werden. Tennenlohe wurde deshalb für
dieses Modellprojekt ausgewählt, weil der Bestand von
Ein- und Zweifamilien- und von Reihenhäusern aus den
60er und 70er Jahren besonders markant ist. Die Ergebnis-
se der Untersuchung werden im Frühjahr der Bevölkerung
in einer Abendveranstaltung vorgestellt. Weiterhin sollen
auch vorbildlich sanierte Objekte im Ort als Vorbild prä-
sentiert werden. Weitere Beratungsangebote runden die
städtische Initiative ab.
Mit deutlicher Kritik wurde der Beschluss des UVPA
zum Bebauungsplan am ehemaligen Perimedgelände
zurückgewiesen. Bei der Beschlussvorlage waren weder
der Antrag des Seniorenbeirats noch die Stellungnahme
des Ortsbeirats berücksichtigt worden. Die SPD Fraktion
hat im Stadtrat bereits einen Überprüfungsantrag ge-
stellt. Der Ortsbeirat bittet die anwesenden Stadträte
Robert Thaler und Barbara Grille, die beide in ihren
Wortbeiträgen die Entscheidung des UVPA kritisieren, im
Stadtrat eine Verschiebung des Überprüfungsantrags
durchzusetzen, bis eine erneute Stellungnahme des Orts-
beirats vorgelegt wurde [ist bereits erfolgt].
Wir wünschen allen Tennenloher Bürgerinnen und Bürger
erholsame Festtage und ein glückliches Neues Jahr.
Hans Hauer und Gertrud Reich-Schowalter



Termine in Tennenlohe
(ohne Gewähr)

EKG: Ev. Kirchengemeinde
KKG: Kath. Kirchengemeinde
MGV: Männergesangverein
SGem: Schützengemeinschaft Tennenlohe
WEZ: Walderlebniszentrum (Tel: 60 46 40)

14.12. 14.00 WEZ Waldweihnacht für Kinder ab 6 J
14.12. 20.00 SPD-Tennenlohe in der Schlossgaststätte
18.12. 15.00 WEZ Weihnachtlicher Filzkurs für Kinder ab 6 J
18.12. 16.00 Konzert des Tennenloher Posaunenchors auf dem

Erlanger Weihnachtsmarkt
26.12. 17.00 MGV Weihnachtskonzert in der evang. Kirche
05.01. 20.00 JHV der Freiwilligen Feuerwehr Tennenlohe
06.01. 15.00 WEZ: Rauhnächte–Waldwanderung für Erwachsene
09.01. 17.00 EKG: Der Vierte König, Spiel von und für Kinder
10.01. 19.30 KKG: Gesprächskreis: Ernährungslehre „chinesisch“ 
11.01. 20.00 SPD-Tennenlohe in der Schlossgaststätte
14.01. 17.00 Neujahrsempfang des Ortsbeirats im Arvena Hotel
14.01. 18.00 WEZ: Leseabend im Wald und am Lagerfeuer
14.01. 20.00 SGem: JHV im Roten Ross
20.01. 20.00 MGV: JHV im Roten Ross
23.01. 14.00 WEZ Märchen hören und gestalten,

für Familien mit Kindern ab 4 J
24.01. 20.00 EKG: Information zu Chile im ev. Gemeindehaus
26.01. 20.00 KKG Spiele Treff im Saal Heilige Familie
27.01 14.00 EKG: Großer Seniorentag im Gasthaus Rotes Ross
29.01. 15.00 WEZ Filzkurs für Erwachsene
30.01. 15.00 WEZ Wanderung zur Lichtmess für Erwachsene
06.02. 14.00 WEZ Bunter märchenhafter Nachmittag

für Familien mit Kinder ab 4 J
07.02. 19.30 KKG: Gesprächskreis: Wie kam es zur Reformation
08.02. 20.00 SPD-Tennenlohe in der Schlossgaststätte
12.02. 15.00 WEZ: Blüten-Filzkurs für Erwachsene u. Kinder ab 6J
13.02. 09.00 WEZ: Was wollen Bienen?

Anfängerkurs Bienenhaltung Basisteil
13.02. 14.00 WEZ: Tierspuren im Winter, Wanderung für Familien

mit Kindern ab 8J
19.02. 10.00 WEZ: Flechtwerke für Haus und Garten für Erwachs.
20.02. 14.00 WEZ: Bäume und Sträucher im Winterkleid, forstli-

cher Spaziergang für Erwachsene und Kindern ab 8J
23.02. 14.30 WEZ: Fortbildung für Grund- und Hauptschullehrer
26.02. 10.00 WEZ: Zweitägiger Flechtkurs für Erwachsene
27.02. 14.00 KKG: Kinderfasching im Saal Heilige Familie
05.03. 15.00 WEZ: Faschings-Filzkurs für Kinder ab 6J
12.03. 14.30 WEZ: Kindergeburtstage im Wald selbst gestalten–

Ideen für Mütter und Väter
15.03. 20.00 SPD-Tennenlohe in der Schlossgaststätte
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Stellungnahme des DGB zu G 6

Am 7.12. lieferte der DGB seine vom OB angeforderte Stel-
lungnahme zu der Frage des Gewerbegebietes G 6 ab. Die
Bürgerinitiative „Für Tennenlohe– gegen G 6“ hatte sich im 
Vorfeld mit dem DGB in Verbindung gesetzt und war zu
einem Meinungsaustausch am 12.11. im Haus der IG Me-
tall eingeladen worden. Mit dem Bevollmächtigten der IG
Metall und ehrenamtlichen Vorsitzenden des DGB Erlangen
Wolfgang Niclas sowie mit Vertretern der IG Bauen–Agrar
–Umwelt sowie der GEW (Gewerkschaft Bildung und Wis-
senschaft) fand ein intensiver Meinungsaustausch statt.

Die Stellungnahme ist sehr dezidiert und sorgfältig erstellt
unter Abwägung der unterschiedlichsten Argumente und
steht in krassem Gegensatz zu den von der Stadtverwaltung
gelieferten Stellungnahmen, die wir inzwischen zur Genüge
kennen.

Der DGB plädiert für weitere Gewerbeflächen in Erlangen
„im Rahmen eines lokalen und regionalen Strukturentwick-
lungskonzepts, um Arbeitsplatzverluste in Erlangen und der
Region vermeiden zu können“. Allerdings ergibt sich daraus 
nicht automatisch eine Befürwortung des G 6. Die drei Opti-
onen:

1. Entwicklung von 9,5 ha ungenutzter Gewerbe-
flächen in Tennenlohe mit ungeklärten Ver-
kaufsoptionen, 1,2 ha sofort nutzbar.

2. Das Gewerbegebiet G 6
3. Das Gewerbegebiet G 1 (südlich der Autobahn

im aktuellen Flächennutzungsplan als Gewerbe-
gebiet eingetragen).

Zu Punkt 1: der DGB mahnt, diese Möglichkeiten nicht zu
vernachlässigen und wirft indirekt der Stadt Untätigkeit vor.
Allerdings folgt auch der Einwand, dass die „kleinräumige 
Struktur“ eine „attraktive[..] Gründerkultur“ kaum möglich 
erscheinen lasse.
Zu Punkt 2 und 3: der DGB setzt sich für eine „bevorzugte 
Entwicklung des G 1“ ein in Kooperation mit der Stadt 
Nürnberg. Dies könnte „der Kern für eine zukünftige städte-
übergreifende Flächennutzungspolitik“ werden. 

Lebensqualität: G 1 deutlich weniger belastend.
Umwelt: bedingte Unverträglichkeit des G 6 (Luftschnei-

se, Durchschneidung des Hutgrabens.
Auswirkung auf benachbarte Entwicklungszentren: G1

als Pilotfunktion für gemeinsames Gewerbegebiet
in der Metropolregion.

Der DGB schreibt der Stadtverwaltung und hier insbesonde-
re dem Stadtplanungsamt einiges ins Stammbuch: die bishe-
rige Planung zum G 6 biete ein unzureichendes Verkehrs-
konzept und die Planungen zur sozialen Stadtentwicklung
und sozialen Infrastruktur seien „völlig unzureichend“. 

Fazit des DGB:„Unter Berücksichtigung der Notwendig-
keit einer stärkeren Kooperation in der Metropolregion
hat beim Flächenmanagement die Entwicklung des G 1
aus Sicht des DGB Priorität.
Der DGB spricht sich aber für einen Dialog aller Beteiligten
unter Einbeziehung der Tennenloher Bürgerinitiative aus mit
dem Ziel, einen breiten Konsens bei der Entscheidung zwi-
schen dem G 1 und dem G 6 zu erreichen. –so-

Runder Tisch

Wie inzwischen allgemein bekannt, hatte der Vorsitzende
der IHK, zugleich Chef der Stadtwerke. Herr Wolfgang
Geus, kurz nach dem 30.09. zu einem Treffen eingeladen,
zu dem Vertreter der Fraktionen, die Herren Balleis,
Bruse, Beugel und Wolfgang Niclas vom DGB erschie-
nen waren. Dabei sollte die verfahrene Situation G 6 nach
Balleis’ Reißleinentrick erörtert werden. Die Runde hat 
eindeutig Stellung bezogen und den OB beauftragt, sich
mit der Bürgerinitiative an einen runden Tisch zu set-
zen und eine breiten Konsens zu erzielen. Am Tag darauf
rief der OB bei Rolf Schowalter an, teilte ihm diesen
Beschluss mit und stellte eine erste Sitzung Anfang De-
zember in Aussicht. Wegen der erst jetzt abgegebenen
Stellungnahme des DGB (s. rechte Spalte) wird diese wohl
im Januar stattfinden. An diesem Treffen wird auch als
Vertreterin des Ortsbeirats Alexandra Wunderlich teil-
nehmen, wobei zu bemerken ist, dass sie im Ortsbeirat zu
der 2-Stimmen Minderheit gehört, die das G 6 befürwor-
ten. –so-

Der Tennenloher Bote
wünscht allen Leserinnen und Lesern

ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein glückliches, schönes, gesundes und er-
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...... der Firma Mauss erkennen, dass von solch einer
Forderung nicht mehr die Rede ist bzw. nicht die Rede
sein kann. Die Fa. Mauss teilt lapidar mit, dass, falls der
Stadtrat die Umwidmung verweigert, dann eben ein
riesengroßer Gewerbegebäudekomplex auf den Platz ge-
stellt werden soll, und sie tut das in der Hoffnung, dass
dies den Tennenlohern gar nicht gefällt und sie den Stadt-
rat zum Nachgeben beeinflussen.

Nachdem der UVPA am 18.05. mit 7:6 Stimmen grü-
nes Licht für die Mauss’schen Pläne gegebenhatte, wur-
de die Sache im Stadtrat aufgrund eines Überprüfungsan-
trags der SPD neu verhandelt und ein Antrag des Senio-
renbeirats, eingebracht von der SPD-Fraktion, erhielt
mit 24:21 Stimmen eine deutliche Mehrheit. Demnach
sollte die Verwaltung die Bevölkerung über die ver-
schiedenen denkbaren Modelle des Seniorenwohnens
informieren und den Bedarf in Tennenlohe ermitteln.
Ferner sollte ein Ideenwettbewerb ausgeschrieben wer-
den. Ein solches denkbares Modell wäre z.Bsp. die Seni-
orenwohnanlage in Buckenhof. Der Antrag wurde von
Bruse und auch vom OB mit einem hämischen Grinsen
quittiert. Die Absicht war klar: Es sollte nichts gesche-
hen. Und so war es denn auch: Am 9.12. versuchte man
den ursprünglichen von Mauss vorgelegten Plan unver-
ändert durch den Stadtrat zu bringen unter Missachtung
des am 24.06. beschlossenen Antrags des Stadtrats: Es
sollen jetzt also 20 Reihenhäuser, 4 Doppelhäuser und 8
seniorengerechte Wohnungen gebaut werden. Zu weiter-
gehenden Zugeständnissen war Mauss nicht bereit. [In-
zwischen aber wurde am 14.Januar bei einem extra anbe-
raumten Gespräch in Tennenlohe mit Seniorenbeirat und
Ortsbeirat der Bau von 4 –8 weiteren seniorengerechten
Wohnungen bei Bedarf, d.h. bei Kaufabsicht und Ver-
tragsunterzeichnung, zugestanden.]. Mauss droht, auf
dem ganzen Gelände Bürohäuser errichten zu wollen im
Falle, dass der Stadtrat nicht spurt. Mauss spekuliert hier
auf den Widerstand der Tennenloher [s.dazu auch Infor-
mationen im Bericht in den EN über den Neujahrsemp-

fang des Ortsbeirats in Tennenlohe, 17.01., Seite 2].
Erstaunlich ist, dass der OB im Stadtrat sich hinter
diese Drohung gestellt hat. Aufgrund der turbulenten
Diskussion im Stadtrat am 09.12., eine Mehrheit gegen
den Mauss-Plan zeichnete sich ab, wurde kein Antrag
mehr auf Abstimmung gestellt (schon wieder!!). Es
ergibt sich also folgendes Bild: Die Stadtverwaltung
nimmt bewusst Anträge des Stadtrats nicht ernst, versucht
sie durch Nichtbeachtung vom Tisch zu fegen, stellt
zweifelhafte Behauptungen auf, um den Stadtrat einzu-
schüchtern, und das alles unter tätiger Mithilfe des OB.
Dieser, der seit seiner Zeit als Wirtschaftsreferent über
gute Beziehungen zur Wirtschaft verfügt, wir wollen ihn
hier ausdrücklich nicht als Lakei der Wirtschaft benen-
nen, will sich den Stadtrat in seinem Sinne gefügig ma-
chen. Oder anders ausgedrückt: Die Verwaltung versucht
systematisch unter tätiger Mithilfe des OB den Stadtrat
zu übertölpeln. Neben Bruse und Balleis macht auch die
Bürgermeisterin Preuß hier eine denkbar schlechte Figur.
Sie als Sozialreferentin kümmert sich nicht um die Fra-
gen von sozialer Brisanz.

Alle, die in der legendären Veranstaltung am 16.09. in
der Wied anwesend waren, haben noch in Erinnerung,
wie die Stadtverwaltung mit Anträgen der Fraktionen
umspringt. Da wird z.Tl. gar nicht auf Fragen eingegan-
gen, sondern sie werden entstellt und in der Substanz
verändert. Das ist nicht Dummheit, sondern Vorsatz.
Es ist unverständlich, dass der Stadtrat sich manchmal
Derartiges bieten lässt, es sei denn, er wollte vorgeführt
werden, davon gehen wir aber nicht aus. Als Lehrer weiß
man, wie man mit derlei Verhaltensweisen umgeht, als
Vertreter von Siemens im mittleren Management auch.
Die Stadtverwaltung ist dem Stadtrat untergeordnet.
Wir haben den Eindruck gewonnen, in Erlangen hat
sich dieses Verhältnis umgekehrt, wohl gemerkt, unter
tätiger Mithilfe des OB.
Neufassung am 22.01.2011 Rolf Schowalter.
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